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u n d z w a r die Hauptgemeinde i m Thale , die dazu g e h ö r i g e n P l ä t z e 
Rofenberg, M ü s e n e n , Aspen , Berg, u n d S te inbös auf dem s ü d ö s t l i c h e n 
B e r g r ü c k e n . 

Ös t l i ch a m Eschnerberge z u m T h e i l i n der F l äche , u n d z u m T h e i l 
auf der A n h ö h e ist die Gemeinde M a u e r n zerstreut. 

Dieser Eschnerberg ist f ruchtbar , u n d die Ans ich t reizend. A u f seiner 
g röss ten n ö r d l i c h e n H ö h e erquiken durchmischte Laub u n d N a d e l 
w ä l d e r das hingerichtete Auge ; an der Os t -Os t - süd , — und z u m The i l 
w e s t s ü d l i c h e n A b d a c h u n g prangen herr l iche Reeben i n ü p p i g e r Fül le , 
und den andern T h e i l des Berges, samt den sanft a b h ä n g i g e n Ebenen 
zieren zwischen l ä n d l i c h e n schlechten, mit b l ü h e n d e n B a u m g ä r t e n 
gruppirten Wohnungen , s c h ö n e W e i n g ä r t e n , f ruchtbare Felder, und 
f lurreiche Wiesen. 

Der Boden ist da meistens le imichter Ar t , bis auf die west l ich am 
Rheine liegende F l äche , die aus lockerer Sanderde besteht. 

Diese anmuthige Gegend w i r d von dem andern östlichen T h e i l der 
unteren Landschaft , u n d der damit verbundenen Grafschaf t V a d u z 
Agewöhnlich die obere Landschaf t genannt:/ sohin von dem ganzen 
ü b r i g e n F ü r s t e n t h u m e durch ein tiefes moosigtes R ied getrennt, das sie 
von Norden nach Westen, sohin östlich, und s ü d l i c h i m Umkre i se u m -
schliesst, u n d an manchen Orten eine V i e r t l - an anderen Or ten aber 
auch eine halbe, 
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ja w o h l eine ganze Stunde breit ist. 

Zur K o m u n i k a t i o n s ind ü b e r dasselbe z w e i b e s c h ü t t e t e Seitenstras-
sen angebracht, deren eine von M a u e r n aus, u n d die andere von Eschen 
her, auf die Hauptlandstrasse f ü h r e n , sohin da die Gemeinden auch 
unter sich Mittistrassen unterhalten, diesen T h e i l mi t dem anderen 
Lande verbinden. 

Der ös t l i che T h e i l der unteren, und die ganze obere Landschaf t be
ginnt n ö r d l i c h an der Vorar lberger G r ä n z e , u n d dehnt sich nach S ü d e n 
durch f ü n f leichte Stunden, oder dri t thalb deutsche M e i l e n aus. 

Das was h ievon dem Durchre isenden sichtbar w i r d , ist der bewohnte 
The i l , er begreift i n sich den west l ichen A b h a n g einer von Norden 
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